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Theater §Sa§ Balten «Sie ocn 1931?

Es hat die Musenstätte
Am Fuss der Alpenkette
Ein Oberdach zu viel.
Dies ist, bim Eid, ich wette,

Selbst wenn's noch Ziegel hätte,
Nicht echter Schweizerstil.

Es stand mal wo zu lesen,
Sie werde dran genesen,
Durch Hamburg, Köln am Rhein.
Die Sache roch nach Käsen!
Es wär zu schön gewesen,
Es hat nicht sollen sein.

Schon öfters ging die Rede
Von Abschied, Rauch und Fehde,
Von Lohnabbau und Krach.
Stets drehte sich Paul Trede
Und klebte mit dem Sede

In Zürich unterm Dach.

Doch heut was Neues weiss ich,
Und schwarz auf weiss verheiss ich.

Sofern ein Mann ein Wort
Paul Trede, zäh und fleissig,
Zieht anno Zweiunddreissig
An einen andern Ort.

Wir winken vom Altane
Erlöst von Alp und Wahne
In jene Zukunft hin,
Wo dieser Kunstgermane
Postiert auf seinem Schwane

Abgeht wie Lohengrin.

gn tintx fommuniftifd)eu SAufammhtttg

i-utUKtvf bei 3Rebnet eiu tofenoerflävtes «ilb
bes fommuniftifdjcn 3ufuuftsftaates.

«lieft nadj 9hißtanb, ©enoffen!" rief er

begeiftevt, bort bat biefer fdjmäblidn' §M

ftanb, bafj hunberttaufenbe Arbeiter faum

ju treffen haben, roäbrenb bas «ürgertum

fdjtemmt uub prafjt, längft ein Gnbe ge=

futtben!"
,,6f/abis!" roagte ein i'iutiger einjuroex»

fen, in Sufjkiib hungert bte Ärbetterfdiaft
nocb mebr mie bei uns!"

Slber bie «urfeboafie aud)!" fd>metterte

ber 3lebner triumphierenb.

(ärgebniffe unfereê 9îeujaf)rê=!3nteraeroë auf
rabio;elcftromccbanifd)cn, braf)t[ofc|turnrnen
SBeUen.

SDlme. fxtwut: Sas gaht 1931 mirb au ber

Mentalität ber Mcnfdjcn fo toenig etmas

änberu, mic bic bergaugeneu ^jafjre. ©ic
merben bcsfjalb begreifen, önft id) mit

3uberfid)t in bie ^ufttuft blirfe. Unfer*
einem fann es nidjt fd)led)t gcljeit.

Il Duce: L'Italia sarà grande, sarà più grande,

sarà grandissima, sarà (ja, UMS beult

nod)? ^a) luerbe ^> f>ncit bas nod)

mitteilen, roenn es mit eingefallen tft.)

®, 93. SljaTO: fragen Sic nädjftcsS gäbt au,
bann locrbc idj ^Ijncn fagen fönnen, toas

icf) bon 1931 benfe.

¦JJiacboualb: Sic lüünfrijcit ein Grafel? 3BeH,

idj glaube Stylten berfirijern ut fönnen,

bafj m i ri) bas gain 1931 bon allen Wüten

befreien mirb.

0009er: Keep smiling roeuu's audj frfjlue v

fäüt!

Eitler: 1931 mirb bem bcutfdjen «olf burd)

midj geben, nxis es nötig Ijat jur ftkfutu
bung: nod) mefjr ^Ihtfioncii

Steeg: ^clj finie ,'()l)re tfiaac H)i iubisfvet
uub oerbitte mir alle Slujüglidjfeitcn.

yjtittelfjofjer: S&Jttt idj nidjt irre, ift L98J

ein tflugjafjr 0Cl' Sdjtoeij. Db Mai-
fäfer ober Watioualrätc fo lange gc=

flogen mirb, tauu es nidji riitfioutts
gehen.

Brüning: SBenn bie Jinanjcu in Drbnung
fommen, bie x'lvbcitslofigfeit befjobcu mer»

beu fann, bie «arteieu fidj bertragen uub

ber Sloungplau rebibiert roirb, bann bin

id) für 1931 optimiftifdj geftimmt.

^ilfitbffi: Wan mirb jc^t eine ftcUfolfg ohne

midj ausfommen müffen. <is loirS»' alfo

luoljf 1932 merben, bis fidj mieber ettoas

tut

Zt. Örorf: Siefen Sic mein 93udj, bann mirb

Otiten bis (Snbc 1931 ein Scifcnficbcr
aufgefjen, Sie bttmme (£bcib.

«riailb: Il ne faut pas perdre patience

audj 1931 nicht. Sic Si rife mirb fidj be

beben, ber ^rieben fidj befeftigen, bas

«ertrauen toirb fidj roieber einstellen,

ailes roitb gut roerben bis 1951

idobb (George: SBenn man mir enblid) ein*

mal folgen unb auf meine Wohnungen
böten toütbe, fo fönnte id) bem gabt
1931 eine glanjenbe «rognofe ftellen.

ilber folauge (Babing ßffeft)
koitb's nidjt beffet roerben.

Stalin: 2Str roerben fcfjon nod) fommett,

rxrlaffen Sie ftd) barauf. mir ftnb nur
immer nodj unferet ju »tele.

«unbesprüftbertt .çâbetitn: ^ bt öunües-

präfiberrt, es djen alfo nöb fable! tstnattr

î
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l?s kst die Nusenststte
>^m l?uss 6er ^Ipenkette
Hin Oberilsck zu viel.
Dies ist, bim rlià, icb wette,

8elbst wenn s nocb Siegel nàtts,
iVicbt ecbter 8cbweizerstil.

ris stsncl msl wo zu lesen,
8ie wercle clrsn genesen,
Durck Hsmburg, Xöln sin Rkein.
Die Zscke rock nsck Xssen!
lis wär zu sckön gewesen,
rlz kst nicnt sollen sein.

8ckon ökters ging clie Ivecle

Von ^bsckiecl, Rsuck unä ?ekcle,
Von I-oknsbbsu un6 Xrsck,
8tets clrekte sick ?sul l'recle
tlncl kiekte rnit llern 8e6e
In Surick unterm Dsck.

Dock neut wss ^euss weiss icn,
l_sncl sckwsrz suk weiss verkeiss ick.

8okern ein Nsnn ein Wort
?sul l'recle, zâk uncl kleissig,
?iekt snno ^weiunclclreissjg
>^n einen sn6ern Ort.

Wir winken vom ^Itsne
Erlöst von ^.Ip unà Wskne
In jene ^ukunkt liin,
Wo clieser Kunstgermsne
?ostisrt suk seinem Zckwsne

logent wie l-okengrin.

In einer kommunistischen Bersanimlung

euàrf der Redner ein roseuverklärtes Bild
des kommunistischen Zukuustsstaates.

Blickt nach Rußland, Genossen!" ries er

begeistert, dort hat dieser schmähliche

Zustand, daß hnnderttansende Arbeiter komm

zu fressen haben, während das Bürgertum

schlemml nnd praßc, längst ein Ende

gefunden!"

Chabis!" wagte ein Mutiger einzuwerfen,

in Rußland hungert die Arbeiterschaft

noch mebr wie bei uns!"

Aber die Burschoasie auch!" schmetterte

der Redner triumphierend.

Ergebnisse unseres Neujahrs-Jnterviews auf
radio-elektromechanischen, drahtlos-stummen
Wellen.

Mme. .Hanau: Tas Jahr 1931 wird an der

Mentalität der Menschen so wenig etwas

ändern, wie die vergangenen Jahre. Sie
werden deshalb begreifen, daß ich mit
Zuversicht in die Zukunft blicke, linser
einem kann es nicht schlecht gehen.

Il Duce- I. Itslis ssrs grsncie, ssrs piü grsncie,

ssrs grsnäissims, ssrs (ja, llXIS denn

noch? Fch werde Ihnen das noch

mitteilen, wenn es mir eingefallen ist.)

G. B.Shaw: Fragen Sie nächstes Jahr an,
dann werde ich Ihnen sagen können, was

ich von 193l denke.

Macdonald: Sie wünschen ein Orakel? Well,
ich glaube Ihnen versichern zn können,

daß m i ch das Jahr 193l von allen Nö-

len befreien wird.

Hoover: Keep smiling Wenn's anch schwer

fällt!

Hitler: 1931 wird dem deutschen Bvlk dnrch

mich geben, was es nötig hat znr l^su»
dung: noch mehr Illusionen

Steeg: Ich finde Ihre Frage sehr indiskret

und verbitte mir alle Anzüglichkeiten.

Mittelholzer: Wenn ich nicht irre, ist l^!l
ein Flugjahr in der Schweiz. Ob Mai
käfer oder Rationalräte so lange

geflogen wird, kann es nichi rückwärts

gehen.

Brüning: Wenn die Finanzen in Ordnnng
kommen, die Arbeitslosigkeit behoben werden

kann, die Parteieil sich vertragen nnd

der Houngplaii revidiert wird, dann bin

ich sür l93I optimistisch gestimmt.

Pilsudski: Man wird jetzt eine Z<.tlaug ohne

mich auskommen müssen. Es wirK' also

Wohl l!W werden, bis sich wieder etwas

tut

Tr. Grock: Lesen Sie mein Blich, dann wird

Ihnen bis Ende 1931 ein Seifensieder

ausgehen, Sie dumme Eheib.

Briand: Ii ne ksut pss perclre pstience

auch 1931 nicht. Tie Krise wird sich be

heben, der Frieden sich befestigen, das

Vertrauen wird sich wieder einstellen,

alles wird gut werden bis 195l

^lohd (George: Wenn man mir endlich
einmal folgen nnd auf meine Mahnnngen

hören würde, so könnte ich dem Jahr
1931 eine glänzende Prognose stellen.

Aber solange (Fading Effekt)

wird s nicht besser werden.

Stalin: Wir werden schon noch kommen,

oerlassen Sie sich daraus. wir sind nur
immer noch unserer zu viele.

Bundespräsident -vàrtin: I bi Bundes -

Präsident, es chan also nöd fahle! î-rnà
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